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etrtent. Teil ded Fundamented, ald um ein Crferdjen Handelt, weld)es
neue, hitbjdhe Auzblicte gewdhrt.

®egeniiber einer folden Vetradhtungweife befrembdet die Kritif
Dr. Burgerd etwag, da fie {idh im blofen Niederveifen zu gefallen
fheint. Aud) verfteht man nidht vedht, wag bdie Verbeugungen nach
pen zahlreichen, mit Namen aujgefithrten Mdannern, weldje mit bder
Sadhe gar nidhtd u tun haben, bedeuten jollen. Die befondern Kom-
plimente gegeniiber Herrn Biolley werden diejen iibrigend faum dazu
bervegen, Dr. Burgerd Ausfiihrungen zu unterftiipen, umjoweniger
al@ fie nebenbei aud) auf eine Migdeutung Biolleyjdjer Auffafjung
itber den Zujammenhang bon Waldbau und Forjteinvidhtung hinaug-
laufen.

JSndefjen wollen wir Herrn Dr. Burger nid)t auf dem Seitemwveg
in Den Plenterwald folgen, fondern zuriidgehen auf den jacdlic) ge-
haltenen, erften ZTeil fetner Ausfithrungen. Hierzu ift zu bemerten,
bafy e3 offenbar zum guten NRed)t desd Kritiferd gehvrt, eine mneue
Formel aud) an extremen Fdallen zu priifen. Wber bdiefe grotedfen
Baplenbeijpiele wdren nicht notwendig gewefen, da fte feinewegd ald
mathematijche Beweife fitv die Unvidhtigleit der Fluryjcdhen Ueberlegungen
gelten fonnen. €3 geniigt ja, einen Blid auf dad Novmalvorratd-
pretect zu rwerfen, um fogleic) zu . erfennen, welde jdhwerwiegenden
Folgen ein geftorted Alterdtlafjenverhaltniad und ein unnormaler Borrat
auf dad Crgebnid dver Nedynung Haben muf. Die Demonftration
diefer Selbjtver{tandlichteit an zwei Beifpielen hatte daher unterbleiben
fonnen. So fann man {id) ded Cindruced leider nidht erivefren, die
Kritif Dr. Burgerd gehe darauf ausd, einen Kollegen ldcherlich zu
machen, ftatt fih jadhli) mit 1hm audeinanderjujegen, Mipveritind-
niffe zu jdaffen, wo BVerjtandigung mbdglich wdare und gewif von
allen Forftleuten, denen am Fortjdritt der Forjtwiffenjdaft gelegen
iit, aud) fehr gemwiinjcht wird. fSnudel.

soritlidier DVortragsinklus in Siivid)
vomt 5. bis 10, Nidrs 1923.

Lon der ridhtigen Crfenntnid geleitet, dbaf {ich) Theorie und Prayis
tmmer und immer wieder gegenfeitig in die Hinde arbeiten und ein-
ander ergingen und Defrudhten mitfjen, wenn eine Wifjenjd)ajt voll
und ganz audveifen und ihren mannigfaltigen praftijchen Bweden
gevecht werden foll, Hat der jdhweizerijche Forjtverein den Plan einesd
Bortragdzytlug fiiv die praftizierenden jcdhweizerijchen Forftirte end-
i) zur Ausfithrung bringen fomnen, nadpdem fid) in der Kriegs-
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und Nadfriegsdzeit der langjt geplanten bdritten Weranjtaltung bdiefer
Art tmmer ieder neue Hinderniffe entgegengejtellt Hatten.

Montag den 5. Mdrz, nadymittagsd 2 Uhr, verfammelten fich etwa
160 aud allen Teilen ded Landed zujammengejtrdmte Teilnehmer,
su denen jid), al8 etngige Auslander, etn babdijdjer und ein japanijder
Forjtmann gefellten. it hoher Befriedigung begriifite dev Prajident
pes ©dpweizerijdhen Forftvereind, Herr Oberforjtmeifter Weber bie
grofe Forjtgemeinde, deren impojanter Aufmarid) alle Crwartungen
itbertreffe und al3 ungweideutiger Augdruct filv dag dringende Be-
pitrfnid der Veranjtaltung gedeutet werdben fomne. Er verdantte ben
etdgendijijchen Vehdrden ihrve bereitiwillige, tatfrdjtige Unterjtitgung,
ohne weldhe dad Unternehmen nicht moglich gerwefen wdre und ge-
pachte in ehrenden Worten unjered, vor einem Bierteljabre verftor-
benen Oberforjtinipeftord, Maurice Decoppet, deffen guter Seift iiber
pem Vortragdzytusd ruhen mioge.

Hievauf erdffnete Profefjor Dr. Engler, Vorjtand bder Eibg.
forjtlichen Verfudh3anftalt, den NReigen bder Vortrdge, indem er an
Hand eined reichen Demonftrationdmateriald ein Fweiftiitndiged Referat
itber Gevtropidmusd und Heliotropidmus der Bdaume
und deren waldbaulide Bebeutung hielt. Die langjdhrigen
Unterjudjungen ded Neferenten haben bdie Dbemerfendwerte Tatjadje
ergeben, dafy {id), im Gegenjah zu den bigherigen Anjdauungen,
unter der Wirkung der Schwerfraft und deg Lidhted nicht nur Ajte, jon-
bern gange Stdmme biegen und daf fomit diefe Deiden Krdfte die
divefte Urfache von excentrifhem Didemwadhdtum fein und einen be-
peutenden Cinfluf auf die Cigenjdajten ded Holzed augiiben Eonnen,
Bejonderd jtarf audgepragt find die Wirfungen von Helio- und SGeo-
tropigmud an jteilen Hangen und beim Laubholz, dod) find fie aud
auj Horizontalen Flachen und bei Nabdelholzern wahrzunehmen. Wi
mitfjen Heute die Holzmafie der Ajte und Stamme ald ein lebendes
und plajtijdhed Gebilde anjehen, welched aucdh in jtarf verholztem Ju-
ftande auf Lid)t- und Sdwerereize zu rveagieren bermag. Die Be-
{tanbdedpflege hat auf diefe CErideinungen Ritdficht zu nehmen, da
jeder ftdrfere Cingriff in ben Bejtand dagd Wadhztum und die Ge-
jftalt der Baume und damit die Cigenfdaften und die Qualitdt bdes
Holzed nadyhaltig in gutem oder jdhlehtem Sinne beeinflufjen fann,
Die beziiglichen Unterjuchungen bded Nefeventen {ind in einer, von
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per Stiftung ,Sdnyder von Wartenjee” preidgefrinten Spezialarbeit
niedergelegt.

Dem bon den Fuhdrern warm verdanften Vortrage folgte ein
Referat von Prof. Dr. Diiggeli fiber Die Bafterien desd Walbd-
bodend, welched bdemndachft, in gefitczter Form, an anderer Stelle
unjerer eitjchrift erfcheinen wird. Die glangende Vortragdweife und
grofie Bahl von vorgefithrten Pripavaten geftaltete diefe Darbietung
su ciner fehr genuBreichen, und mandjer Forftmann, dem bei bdicjer
Gelegenbeit zum erjten Mal ein Blict in die Mifroflora ded Wald-
bodend perginnt war, mag nadher dagd Bebditrfnid emphunden haben,
jich weitere Kenntniffe auf bem Gebiete der Batteriologie anzueignen.

Weit Ritckjicht auf die hohe Teilnehmerzahl mufsten diejenigen Lor-=
trdge, weldje nidht an die LQaboratorien gebunden waven, von Dienftag
ab in ein grofed Auditorium ded Hauptgebduded verlegt twerden. E3
ipaven 170 Hover amwejend, ald Prof. Dr. Engler feinen Vortrag
itber Dad widytige und tm Vordergrunde ded Jnterefjed ftehende Ka-
pitel der Hodhdurdforjtung beganmn.

Sm erften Teile befafite fid) der Referent mit den allgemeinen
Begriffen und Grundjdgen der Durdyjorftungen, tndbefondere der Hodh)-
burdhforjtung und {dilderte die Wnfinge der Hodpurd)forjtung in
Deutfchland, Franfreich und der Sdhweiz. In Deutjhland waren e3
porab Cotta, &. L. Hartig, Preil, André, Heyer und &. Krajt, welde
fich mit ber Durchforjtungsjrage befaBten, doc) famen f{ie iiber das
Wefen bder Nicderdurd)forftung Laum herausd. Die Hod)durd)forftung
pder Die ,éclaircic par le haut® entwidelte {id) in Franfreicd) und
wirde namentlic) durd) Dubhamel de Moncear, Triftan und Varvenned
gefirdert. Diefe Manner vertraten dad Prinzip der Hod)dpurd)forftung
jhont por 100 und mehr Jahren, dod) Dblieb aud) die franzdfijde
Methode nodh) an ein gewifies Schema gebunden. Jn der Schweiz
war ed der Jlivdjer Heinvidh) Gotidi, relder fic) zuerit mit dem
Problem der Durdhforftung bejd)ditigte und im JFahre 1765 eine diesd-
beziigliche Pretdjdhrijt: ,Anleitung filr Lanbioivte ur BVerbditnnerung
ber Walber" verdifentlichte. Jn neuerver Jeit griff dann die Verfud)s-
anftalt die Frage der Durchforftung ald mwiffenjd)aftlichesd Problem
auf durd) Cinridtung zahlreicher Verfudh3flacdhen.

Sach) furger Berithrung der einvidtungstednijchen Seite der Durd)-
forftungsjrage, wobei er bejonderd auf die Notwenbdigteit einer jdarfen
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Trennung der Begriffe Paupt- und Fwijdennupung himvied, ging
der Nefevent fodann iiber zur Erdrterung der Theovie und Proyid
der Hodydurdhiorjtung. Wahrend bdie Niederdurd)jorjtung, ingbejondere
bie Grade A und B mnur den natiiclichen Prozep der Stammzahl-
abnahme unterjtithen und ergdngen, greijt die Hochdurd)forftung (H)
aud) in den Hauptbejtand ein. Ste geht dabei aber nicht einjeitig und
jhablonenhajt wvor, wie etwa bdie Durdjforftungdgrade C und D,
jondern fie Dejteht in einer bewuften Vegitnjtigung der jdhonen und
Wusdmerzung der {dhledhten Jndividuen, ohne Rictfidht auf die Stamm-
tlajje. Die von Biihler eingefithrte Begeidhnung 4/¢c und 4/p fiir die
Hodydurchjorjtung Dbezetchnet deren Wejen daher nidt in befriedigendey
LWeife. Die Hodhourdhjorftung DLerithrt pringipiell jorwohl den Haupt-
ald aud) den Nebenbeftand. Der Nebenbejtand wird im allgemeinen
jchwach big fehr jhwad) durdhforftet und grundjaglic) gefdyont. Dex
Grad ber Schonung rvidtet fich nad) dem Klima und ber Boben-
befhaffenbeit. Der Nebenbeftand foll den Bobdenjdhut einerfeitd und
dbie Uftreinigung anbderfeitd iibernehmen und als Beftandesdreferve
bienen. Der Hauptbeftand dagegen wird jtart bid jehr ftarf durch-
forjtet. Fitr jeden Vejtand und fiir jede Dejtimmte Waldwirticdhaft
muf jedod) die Hodhdurdjforftung entjprechend den Ortlichen . Verhalt-
niffen mobdifiziert werden. Ein allgemein und itberall gebrauchliches
Hodydpurcdhjorjtungsdjdema exiftiect daher nid)t. Jeder Bejtand verlangt
jetne individuelle Behandlung und jegliched Generalifieven ijt ald Jrr-
tum zu Degeichnen. |

Die Hod)durd)forjtung Cliefert einen grofen Anfall ftarfer und
ftacfiter Stamme, dod) ift die Stammzahlabnahme eine langjamere
al8 bet den Niederdurchforjtungen. Mit zunehmender Durdhforftungs-
jtacfe ntmmt im allgemeinen der Juwad)d ded Beftanbes zu und
aud) der ftart durdhforftete Beftand erreicht jtetd wieder den Mafjen-
vorvat der {dpvddjer durd)joriteten. Die Hochdurdjjorftung liefert jo-
wobhl quantitativ alg aud) qualitativ Hoher ju bewertende Beftdande
alg die Niederdurd)forftungen, welde Tatjade ald widjtiges (&rge[mis%
aud den Auinahmerefultaten der angelegten Verfud)zflachen Hervorgeht.
Die Hodhdurdhforftung ift jorwohl vom theoretijhen Standpuntt aus,
wie aud) auf Grund erfahrungsdmapiger Tatjadjen durchausd Fu
empfehlen, und eg fteht dem Forjhwirte fein befjeresd Mittel zux
rationellen Bejtandedpflege zur Verfiigung.
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Bei der praftijhen Durd)fithrung der Hodhduvd)forftung ift in exfter
Linie auj die Cntfernung ded ditrren, franten und frantelnden, jowie un-
jchonen Baununateriald (Jwiefel, Keopibaume ujw.) 3u adten. Die Hod)-
purchforjtung bejteht aljo in erfter Linie in einer Reinigung bded Be-
{tanded Det grundjdslicher Sdhonung ded Nebenbeftanded. Sodann judt
fie aber in zweiter Linie die Clitebdume durd) Freiftellung tm Haupt:-
beftande zu Degiinjtigen, wobei ed angezeigt ift, die im Neferat iiber
Geotropidmud und Heliotropigmud angedeuteten Winte zu berviidt-
fidhtigen. Der Nebenbejtand wird je nad) dem Herrjdhenden oder it
exzielenden Bodenzujtand jtarfer oder jdhrwdader gelodert und man it
Deftrebt, ihn allmahlid) al3 NRejervebeftand Peranzuziehen. Die
Hodpurcdhforjiung fet anfinglid) jdhywach, jpater {tavfer und ener-
gijher. Veginn und Wiederholung Haben fidh an die oOrtlichen wirt-
jd)aftlichen Verhiltniffe anzupafien (Meevedhohe, Bonitat, Wirtjchafts-
betvied und Wirtjd)aftziel). Die gitnftige Wirtung der Hod)ourd)for-
jtung Hangt iibrigend neben der funjtgeredhten Durdjfithrung aud
ab von ber Veftandedart, der Gritndung und erjten Pilege. Je friiher
man mit den Durdhforjtungen beginnt, umjo Defjer. Die Eingriffe
jollen zuerit magig fetn und oft wiederholt werden. JIn unjern Ver-
haltniffen wird man alle dret bid feh3d bigd zehn Jahre wiederfehren
bid zu dem Feitpuntt, in weldjem bdie BVejtandegverjiingung dag Mah
und die Art der weitern Aushicbe vorjdyreidbt. Die Hodhdurd)forjtung
perlangt volle Hingabe ded Wirtjdafterd an jeine Aujgabe. Da fie
pielerortd zum gropten Teil dem untern Forjtperjonal iibexlajfen
werden muf, jollte dagjelbe hierfiir in Spezialfurfen audgebildet werbden.

Der porziiglidhe, auf umfangreichen Lorbereitungen fufende Vor-
trag unjered Deliebten Waldbaulehrerd wurde mit grofem Beifall ver-
pantt. Jn der Dizfuffion verteidigten Biolley und Enbderlin bdie bet
bert jog. Kontrolmethoden, auf Grund ded Brujthohendurdymejjers
burchgefithrte Unterideidung von Haupt- und Jwijdennusung, welde
fig al8 flar und aud) im Gebirge durdhfiihrbar, gegeniiber der her-
fommlichen Auszfheidung, auf Grund ded Bejtandedalterd, bejtensd
berwdhrt habe und den Durdjforjtungsbetried in feiner Weije hinbdere.
Biolley fam ferner auf den von ihm eingefiihrten Begriff der Plenter-
durd)forftung alg Criweiterung bded von Prof. Engler bejdhriebenen
Begriffez der Hochdurdhforjtung tm engern Sinne zu jprechen (vgl.
Journal forestier suisse, 1921, ©. 181). Dberjirfter Ammon verdantte
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in warmen Worten die grofe und frudhtbringende Arbeit der forjt-
fichen Verjuchdanjtalt aui dem Gebiete ded Durd)jorftungdwefens,
purd) welche nunmebhr die Mebrletjtung der Hodhdurd)jorjtung gegen-
itber den Niederdurcdhforjtungen bdeutlich eriviefen worden fjei. Die
Hodpurdhforftung miifle natitelich in gleichalterigen Bejtanden eine
anbdere fein und anbere Formen anftreben ald tm Plenterwalde, dod
fet gerabe bie Hodhdurchforitung ald dasd geeignetfte Mittel zu be-
trachten, um gleichalterige Bejtande mittelft Unterban 1und Verjiingung
in ungleidalterige itbevzufithren (Rlenterdurcdhjorftung).

RNach einem SGhlupworte deg Referenten wurden bdie Verhanbd-
fungen iiber diejen Gegenjtand, weldje bier volle Stunden beanjprudyt
batten, gejdylofjen.

Cin Bejud) der Stadtwaldungen von Winterthur, unter
Fithrung von Heren Stadtforjtmeifter Arnold bracdhte am dritten Tage
eine angenehme Ybwed)zlung in den Kurg und zugleich die Gelegen-
beit, die Hoddurd)jorftung in threr prattijhen Anwendung zu ftudieren,

3 Batten fih wm 9 Uhr morgend 140 Teilmehmer am Bahn-
hoj Winterthur eingefunden, die ungeachtet ded leider bald einfepen-
pen Negend, unter der Fithrung von Peren Stadtiorftmetiter Arnold
fich viftig in bag borwiegend aud Nabdelhdlzern bejtehende Ejchen-
bergrepier begaben. Man durdidritt auf gut gepflegten Spazier-
und Fabriwegen die auf vorzitglihem Standort jtodenden 40—90
jabrigen, gemijdten und zum Teil ungleidhalterigen Beftande bded
Breitholzed, ded Herrgottdbith(d und der ,Harzigen HOU" (Abt. 7, 8
und 17), ftreifte den Wildparf und gelangte iiber den Geifbithl
(ALL. 15) nad) der Riedhittte. Die Defichtigten Bejtdnbe rurden feit
bielen Jahren nad) dem Pringip der Hochdurdhforjtung in 6 —7 jdhri-
gem Turnusd behandelt. Vet velativ hoher Stammzahl fdhiebt fidh
bag Kronendad) deg Haupt- und Nebenbejtanded, unter zunehmender
Diffevenzierung der Durchmeffer und Baumbdhen langjam in die
$Hibhe, ohne dafy indefjen fhon in diefem Wlter auf Oleibende Un-
gleihalterigteit hingearbeitet wiirbe. Dag Schwergewidht wird, unter
Crhaltung desd Bodenjdhues, auf die Eraiehung eined mipig gemijdhten,
wertbollen Altholzbejtandes geleqt.

Nadh) einem JImbif am prajjelnden Sdjeiterhaufjen wurden bdie
prachtvollen, 110 big 150 jabhrigen Weif-= und Nottannenbejtinde
im Burgjtall in Augenjdhein genommen, wo an Stelle frithever, dichter
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Brombeeritberzitge Weip- und teilweije audy NRottannenjungwiid)je
swijhen nod) mebhr oder weniger gejchlofjenen Altholzgruppen mit
jtaunenervegender 1lppigteit emporwadyjen. Die Winterthurerwirtichaft
fann al3 Femeljdhlagbetrieb mit 20—30 jahrigem Verjitngungdzeitraum
bezeichnet 1werden, wobet die jchliefliche Abdetung vom Rande her
und zwar an vielen Orten von Sitden her erfolgt. Dag Ejdhenberg-
vevier wird aud) in den naditen Degennien ein ausdgefprodjenesd Nabdel-
vevier bleiben, wobei aber bie BVorherrjdjaft von der Fidjte mehr und
mehr an die Taune itbergeht. Cine gewifje Laubholzbeimijdhung wird
aber in allen Abteilungen angeftrebt.

Die Tetlnehmer fuhren dann mit Automobilen nad) dem Aus-
fichtepuntt Gamfer, warfen einen Blic auf die vom Nebel wmwallte,
trogige Kyburg und febhrten durd) dag Revier Lindberg nac) Winter-
thur uriid, wo beim Mittagejjen 1m {dhon deforierten Kafinojaale
Pberforfter mmon im Namen ded {tandigen Komiteed und aller Teil-
nehmer Herrn Forjtmeifter Yrnold und der Stadt Winterthur ben Dant
abftattete fiiv bie freundliche Aufnahme, weldhe bdie jdyweizerijdjen
Forjtlente in Winterthur gefunden Haben.

Bwet eitere, dad ebiet ded3 Waldbausd Derithrende Fragen
wurden am Diendtagnacdhmittag behandelt. Prof. H. Badouy fprad
itber: ,Les essences exotiques dans la forét suisse® und Prof.
Dr. Sdjellenberg itber: ,Die Bedbeutung der Pilje fitr die Aft-
reinigung”. Da beide Vortrdge in unjern Seitjdhriften verdifentlicht
tperden follen, fomnen iwir ung hier fury jajjen.

Die Gejdhichte der Anbauverjuche mit fremden Holzarten lehrt
und, dbap wir im allgemeinen feinen Grund zur Propagierung bded
Anbauesd in grofem Stil haben und bdap nur gany iwenige Spe-
sied fid) ald praftijd) vevwertbar evviefen Daben., Die erften
Anbauverfuche in der Scdhweiy, itber welde wir ndhered wijjen, er-
folgten im Jabhre 1810. Die Crotenbewegqung erveichte ihren Hihe-
punft in den 1860er und =70er Jahren unter der JInitiative bon
Dberforiter von Greyery und Profefjor Kopp. Indefjen fehlte ed bei
und von je fer an einer planmdapigen Verjucharbeit auf diejem Ge-
biete und bie Erfahrungen in der Sdyweiz {ind daber wenig geeignet,
bie Crotenfrage abzufldven. Deutjchland, Franfreich, Belgien und
Jtalien {ind und in diejer Bejziehung boraud, wobei allerdingsd ju-
gegeben 1werden mufy, daf die erotifjhen Holzarten fitv und nidt
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biejelbe Bebeutung haben wie fitv die genannten Lénbder, in welden
ed fich um die ufforftung audgedehnter Obdlandereien handelt. Der
Referent vertritt jedod) die Auffafjung, daf wir, in Qiﬁbetrad)t per
geringen Babhl Dejtandezbildender Holzarten in unfern Wilbern
alle Nrjache Haben, mneben den cinheimijden aud) die fremden Holy-
acterr, weldje fich bid dahin bewdfhrt haben, anzubauen. ZBu bdiefen
find in erjter Linte folgende zu rvechnen: Populus canadensis, Pseudo-
tsuga Douglasii, Pinus Strobus, Picea Engelmannii und P. pungens,
Chamecyparis Lawsoniana und Thuya gigantea.

Cine grofe Sahl pracdhtboller Lichtbilder von exotifchen Eingel
baumen und Baumgruppen, welde in Gdcten und Waldbungen unjered
Landed gepflanzt wirden, fowie von Baum- und Bejtandesdbildern

aud der Heimat der widptigiten Eyoten ergdanzten die Ausfithrungen
ped Meferenten.

Jn der Didfuffion wurde bemerft, daf {ich) der Anbau von Picea
Engelmannii und P. pungens im Hochgebirge bid jegt Dewdahrt habe
und die griine Form der Douglafie wurde ald anbauwiirdig fiiv tiefere
RQagen empjohlen. Jm grofien gangen madhten aber die Praftifer fein
Hehl aug ihrer Wbneigung gegen ieitere Eyperimente mit frembden
Holzarten, dba man, wie dag Veijpiel der Weymouthjdhre neuerdingsd
beroeije, felbit nach jcheinbarven, jahrzehntelangen Erfolgen, vor jdhrveren
Enttaujhungen nicht ficher fer. Der Blajenvoft und die Wollaus haben
diejer Holzart in den lepten Jahren dervart zugefeit, daf vor weiterem
UAnbaun dringend gerwarnt werden miijje.

Brof. Dr. Schellenberg erfldrte Hierauf an Hand eined gropen
‘Demonjtration@materiald bie Borgange bet der natiirliden Ajtreinigung
und Derithrte damit ein Thema, weld)ed Theoretifer und Praftifer in
gleichem Wape intevejfiert. Damit ein At durd) Wind, Sdynee obdex
anbdere medjanijdje Cingriffe abgebrodjen werden fann, bedarf ed ber
Borvarbeit der Pilze. Bet der Uftreinigung find folgende Phajen zu
unterjdeiden: 1. Sdwdd)ung der Bweige infolge vbon Unterdritdung;
2. Jnjettion durc) Parafiten; 8. Junehmende Serfesung ded Holzes;
4. Abbrechen durch medhanijhe Cinwirbung und 5. Uberwallung der
Wunbde. €2 jdheint daher beim Progzefje der ftreinigung eine weit-
gehende Arbeitdteilung obzuwalten, wobet viele Arten japrophytijder
und parajitijder Pilze beteiligt fein fonnen,
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Ganz Dbejondered Jnterefje evwecdte der Vortragende durch bdie
Mitteilung, da die Wjtreinigung im gemijchten und ungleichalterigen
Wald, und zwar indbefondere im Plenterwald, infolge groferer Luft-
feuchtigteit, rafdjer vor {ich gehe ald im gleidhaltrigen Wald und im
reinen Beftand, weldhe Fejtjtellung von grofer praftijder Bedeutung ift.

Sn der Distufjion fam vor allem bdie Einftliche Aufaftung zur
Sprache. Man war einig in der Berurteilung jeder Gritnaftung,
wdhrend die Ditrrajtung Dbet vorfidhtiger Ausfithrung an wertvollen
Stammen unter Umijtdnden angezeigt jein fonne. Jeglicher Harzfluf
nach der Aufajtung fei jedocd) alsd ein Zeichen fehlerhafjter Qluéfuf)rung
zu Detradyten.

Bet nod) unverminderter Fubhdrevzaht jpracd) am Donncrdtag
Prof. Dr. Knuchel , Uber die Anpaffung der Forfteinvic-
tung an die Heutigen waldbaulicdhen Berhaltnijje”. Die
burd) ein umfangreiched Anjdhanungdmaterial unterftiipten Augfiih-
rungen fitllten drei Stunden aug, jo daf fitv die Digfujjion leider
nur nod) wenig Jeit itbrig blieh.

Die Gayeride Lehre vom gemijdhten, ungleidhalterigen %En[b it
wohl faum irgendwo auf jo frudytbaren Boben gefallen wie in der

©dwetz, wo fic unter dem 25jdbhrigen Cinflufje Profefjor Englerd
sum Gemeingut aller Prattifer geworden ijt. A3 Erfolg dicjer Lehre
fonnen wir heute {iberall da, wo frither der Kabhljcdhlag Hervidhte, cine
polljtdndige Lerdnbderung der Phyjionomie ded3 Walded tn Sinne
einer Bunahme der Holzartenmijdung und Ungleidhalterigteit fejt-
jtellen, aljo indbefonderve tm Mittelland, wdbhrend der Alpenwald De-
fanntlich) tmmer einen mehr oder weniger plenterartigen Charatter Hatte.

Wihrend nun aljo der Aufbau unjerer Waldbungen den mit der
Cinfithrung degd Kahlichlagbetriebesd gejdjajfenen Begriffert der lor-
malitdt in feincr Weife melhr entjpricdht, blieben die mit diefer Wirt-
jdyaftdform ausd Deutjdland eingefithrten Cinvidhtungdmethoden er-
halten. Die BVerjuche, diefelben den verdnderten waldbaulichen BVerhalt-
niffen anzupajjen, fithrten aber zu feinen befriedigenden NRejultaten,
und mehr und mehr Oricht fid) die Uberzeugung Bahn, daf die Auf-
gabe der Forjteinrichtung weniger davin Deftehen joll, zu defretieren ald
pielmehr zu fonjtatieren. JNur dadjenige Einridhtungaverfahren erfiillt
namlich feinen Zwed, weldjed dem Wirtjchafter dag Mittel in die Hand
gibt, die Crfolge feiner Mafnabhmen zahlemndpig suiberpriifen, unbd jeder
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Berjud) der Forfteinridtungdlehre, den Gang der Wirtjdyajt nad) dex
Richtung etner leidhtern mathematijden Crfafbarteit der Bejtande zu
beeinflujjen, ijt mit Nadhteilen fiir den Wald verbunbden.

Auf der andern Seite muf zugegeben werden, daf den jogenannten
Sontrollmethoden, wie fie bereitd in den Lantonen Neuenburg, Waadt,
Jreiburg und Graubitnden eingefithrt find, verjdhicdene Nadhteile an-
haften, weldje ihrer allgemeinen Cinfiihrung zurzeit nod) Hindernd
im BWege ftehen. Cine Unpafjung der Forfteinvichtung an die bet uns
herrjdhenden waldbaulihen Verhaltnifje ift aber dennod) moglic), wenn
man, dem Sinn und Geift der Rontvollmethoden entfprechend, bag Sdver-
gewicht der Cinrichtung undad)it auj eine genaue JInventavijation
berlegt und auj die jortwdbhrende, {tdrfetlafjerveije BVerfolgung der
Snventarverdnderungen, in Lerbindung mit einer Zuverldfjigen
Jubungstontrolle. €3 empfiehlt {ich), fitv die Jwece bdiefer Jnventar-
fontrolle aud) in mehr oder weniger gleichalterigen Wildern die Be-
griffe Alter und Beftand auszujdalten und nur nod) auf die Abteilung
mit fejten Grengen und den Vrufthdhendurdymefjer abzujtellen.

Sn der Didfuffion wurde dem Neferenten von Prof. Dr. Englex
porgemworfen, . er verfedite zu einfeitig die Jnterefien desd Plenterwalbdes,
peffen allgemeine Einfithrung weder erwiinjdit, nod) miglich fei.
Ferner fompliziere die vorgejd)lagene Avt der Augjdjeidung von Haupt-
und Bwijdennupung auf Grund ded Brujthohendurdymefjerd bden
Durdhforftunggbetried. €r warnte davor, dad Altbewdhrte der Forjt-
einvidjtung letcdjten Herzend iiber Bord Fu twerfen, Debor man dafiiv
etnen pollwertigen Criap bieten fdnne und empiahl, die Cinvidtung
aud) fernerhin auf bdie Begriffe Alter und Beftand aujzubauen.

Auch Dr. Flury duferte fich) in ahnlichem Siune, wibhrend Forjt-
injpeftor Biolley ertldrte, wie er duvd) die Kontrollmethode um
Blenterwald, und nidht wmgetehrt, injolge plenterwaldartiger Ver-
fajjung jeiner Waldbejtande ur Kontrollmethode gefonunen fei.

Dberforiter Bavier fprad) ein frdaftigesd Wort Fuguniten der vom
Referenten verfodhtenen Auffajjung, indem er darauf himwied, daf die
alten Methoden der Forfteinvidhtung zu viel Theorie und Fu wenig
prattijche BVerwertbarteit enthalten. Was die Prapiz brauce, jet eine
einfache, von allem unndtigen Beiwert DLefreite Einvidhtungdmethode,
peren A und O Kluppieven, IJnventarifieren und Revidieren Heife.
Cin guter Wictjchaftdplan fei nuv derjenige; weldher aucd) dem Nidht-
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fadgmann zugdnglih und verjténdlic) fei, der und ein flaved, auf
genauen ufnahmen beruhendesd Bild ded Waldjujtanded und feiner
Beranbderungen gebe. Die dhweizerijdhe Forjteincidhtung leifte nicht,
was jie leijten fonnte, und jeder Amlauj zu einer Verbefjerung, BVer-.
einfachung und praftijderen Handhabung jei zu Degritfen. Diejes
Botum jand allgemeine Jujtimmung. (Sdhlug folgt)

g&iffeifimgen.

Bur Jagdabitimmung.

€3 twird wohl die meiften Kollegen intervefiieven, bdie NRejultate der
Abftimmung itber bdie Witnfchbarteit einer Vorlefung iiber die Jagd zu
bernehnen, Die Frage: ,Halten Sie die Cinfithrung eined Kolleg? itber
bie Jagd, al3 Freifach, an der Forftabteilung der Eidbgendijijchen technijchen
Hochidhule fix winjdensdwert?” Haben 207 Kollegen mit Ja und nur
15 Sollegen mit Nein beantiwortet. Die Beteiligung an der Abftimming
twar gut, dad Rejultat ift eine itber alled Erivarten einbellige und frdjtige
Qundgebung. €3 ift wur zu Yoffen, dap nun bdie Behirden diefer an
Ginftimmigfeit grenzenben Meinung Redjrung tragen.

Dasd Rejultat enthebt mich auch einer NRedhtfertigung gegenitber dem
auf einem Neinzettel angebeuteten Vortourf, durch mein Begleitzivtular
bie Abftimmung in unjzuldifiger Weife beeinflupt u Haben. Gewif, id)
habe Dder Hofinung, mbglichft viele Ja u crhalten, Ausddruct gegeben.
&3 Diepe benn aber dod) dasd jelbftdndige Lenfen der 222 Stimmenden
unterjchapen, wollte man annehmen, dafy dadurd) dad Refultat ixgendvie
entjcheibend Hatte beeinflufpt werden fonnen. Wer mid) fennt, Dder fdtte
fich bochftend vertwundert, twiirde ich in diejer Frage eine farbloje Neutrali-
tat gebeuchelt Haben.

Verjchiebene Kollegen Haben ihr ,Ja” ausbdritctlich an den Vorbehalt
gefnitpft, daf die Vorlejung nur ald Freifad) eingefithrt werde. €3
entjpricht die3 dem Untvage Dded jchweizerijchen Forftvereind und dem
Wunjdhe der Befitvivorter diefed alten Poftulated vollfommen. Anbderfeitd
find einige der gefallenen ,Nein”, twie aud den Vegleitnotizen hervorgebt,
nicht grundidglicher Natur. Man glaubt, die Jagd geniigend im Rabnien
ber Forftbenupung beviictfichtigen 3u fonnen. Einer der Neinftimmer fiigt
bei: Ja, fitr ein Kolleg itber Wildjcdhups. Der jp gefafte Gegenjah
swifdhen Jagd und Wildjchup bdatte feine innerve Beredhtigung, twenn cine
Jagbvorlefung nur bdie Lehre vom ,Toten” ded Wilded 3zu behanteln



	Forstlicher Vortragszyklus in Zürich vom 5. bis 10. März 1923

